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Nährstoffe und Stimulanzien 
für einen optimalen Start 
Corteva bietet neue Nährstoffbeize an 

Im Rahmen eines Webinars zum Thema „Saatgutbeizen und Ein­
satz von Biostimulanzien: Wie kann Saatgut effektiv geschützt 
werden?" stellte das Agrar-Unternehmen Corteva Agriscience 
letzten Donnerstag seine Nährstoffbeize Lumidapt Kelta vor. 
Diese gehört mittlerweile zur Standard-Ausstattung von Maissaat­

gut des Konzerns. 

Dr. Heike Knörzer, Leiterin 
Referat Saatgutanerkennung 
und Versuchswesen am Land­
wirtschaftlichenTechnologie­
zentrum Augustenberg (LTZ), 
erläuterte zur Reizung, dass die­
se eine sehr gezielte Pßanzen­
schutzmaßnahme für das Korn 
darstelle, anstatt auf Blatt, Bo­
den und in die Luft zu gelangen. 
»Die Applikation geschieht hier
in der Bei'lanlage und nicht auf
dem Feld, was beispielsweise
eine Abdrift quasi ausschließt",
so die Wissenschaftlerin. Sa­
menbürtige Krankheiten seien,
seitdem Beizen eingesetzt wer­
den, fast verschwunden. ,,Beizen
legen so den Grundstein für Be­
standsetablierung und Ertrag
und reduzieren zusätzlich die
benötigten Wrrkstoffmengen",
so Knörzcr.

Die chemische Beizung sei 
nur eine Maßnahme der mögli­
chen Saatgutbehandlungen, die 
zur besseren Gesundheit des 
Saatkorns ergriffen werden kön­
nen. Weitere seien physikalische 
Verfahren wie waschen und er­
hitzen oder auch die neue Pro­
dukt-Gruppe der Biostimulan­
zien. 

Nährstoffbeize 
Lumidapt Kelta 

Matthias Kraft, Product Ma­
nager Corn Seeds, Corteva Ag­
riscience, stellte die neue Nähr­
stoffbeize Lumidapt Kelta vor. 
Sie enthalte eine hohe Konzen­
tration an Mikronährstoffen in 
einem optimalen Verhältnis zu 
Makronährstoffen. ,,Da die Mi­
kronährstoffe in Chelatform 
vorliegen, können diese leichter 
über die Zellwand aufgenom­
men werden", so Kraft. 

Lumidapt Kelta enthalte ne­
ben Makro- und Mikronährstof­
fen auch verschiedene Biostimu­
lanzien und stelle somit einen 
organisch-mineralischen Saat-
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gutdünger dar. Versuche hätten 
gezeigt, dass damit die Stoff­
wechselaktivität erhöht, die 
Physiologie gestärkt und die 
Stresstoleranz der Pflanzen ge­
steigert werden könne. Weitere 
positive Wirkungen seien: 
• schnellere Keimung w1d hö­

here Keimrate
• erhöhte Wuchskraft, auch un­

ter ldihlen Bedingungen
• verstärkte Wurzelentwick­

lung
• verstärkte Sprossentwicklung

in der frühen Jugend
• erhöhte photosynthetische

Aktivität
• Steigerung der Nährstoffeffi­

zienz
• Absicherung von Erträgen

und Qualitäten
,,Insgesamt ermöglicht Lu­

midap Kelta somit dem Saatkorn
einen optimalen Start", bilan­
zierte Kraft. Daher sei die Nähr­
stoffbeize standardmäßig bei
Corteva auf jedem Maiskorn
angeheizt.

Biostimulanzien können vor
allem bei Problemen helfen

Über seine Erfahrungen mit 
Biostimulanzuien berichtete der 
Praktiker Markus Werner, der 
einen Ackerbaubetrieb in Fran­
ken führt. eben dem Markt­
fruchtbau baut er Heil- und 
Gewürzpflanzen (Anis, Kümmel, 
Schwarzkümmel,  Quinoa, 
Mohn,Amaranth) an. Außerdem 
vermehr er Grassamen und 
Wildblumen. 

„Wir haben es im Betrieb zum 
Teil mit schwierigen Kulturen zu 
tun, die nur langsam auflaufen, 
schlechte Keimfähigkeiten und 
schwaches Wurzelwachstum auf­
weisen sowie eine extrem lang­
same J ugendcntwicklung durch­
laufen. Der Einsatz von Biosti­
mulanzien kann besonders bei 
schwierigen Bedingw1gen eine 
Hilfe sein", so sein Fazit. LW

,, Falsches Saatbett" 
gegen Resistanzen 
Mechanische Unkrautbekämpfung mit Güttler 

Inzwischen gibt es immer mehr Resistenzen gegen Unkräuter und 
Ungräser - besonders auf Standorten mit Ackerfuchsschwanz. Eine 
Möglichkeit der Abhilfe ist das nfalsche Saatbett": Nach der ersten 
Bodenbearbeitung wird ein feines Saatbett hergerichtet, aber noch 

nicht ausgesät. 

Etwa zwei Wochen nach Anla­
ge des falschen Saatbettes sind 
die ungewünschten Pßanzen ge­
keimt und können bei der Saat 
mechanisch bekämpft werden. 
Aktuell ist witterungsbedingt vie­
lerorts der richtige Zeitpunl.'t für 
ein „falsches Saatbett" vor der 
Winterweizenaussaat. 

Güttler bietet zur Herstellung 
eines „falschen Saatbetts" ver­
schiedene Geräte an: die ganz­
jährig einsetzbaren Prismenwal­
zen, die Anbauwalzen vor dem 
Traktor, die Simplex Prismenwal­
zen als Nachläufer hinter einer 
Kreiselegge sowie den Green­
Master w1d die Supermaxx Groß­
fcderzinkenegge plus Prismen­
walze. 

Die Auswahl des Geräts richtet 
sich nach der Bodenart und der 
vorher durchgeführten Bodenbe­
arbeitung. 

Was tun auf 
schweren Böden? 

Wenn man auf einem sehr 
schweren tonigen Boden ge­
pflügt hat, dann ist der Frontpa­
cker die erste Wahl. Mit einem 
Zinkenfeld davor zerkleinert die 
Güttler PrismenwalzeAvant oder 
Duplex die speckigen Pflugschol­
len sehr wirkungsvoll, und meis­
tens ist trotzdem noch eine Krei­
selegge im Heck erforderlich. 

Diese kann zusätzlich auch mit 
einer Simplex Prismenwalze aus­
gerüstet werden, da diese selbst­
reinigend ist und von vielen 
Praktikern daher unter diesen 
Bedingungen eingesetzt wird. 

Mittlere bis 

leichte Böden 

Auf diesen Standonen wird 
meistens nur gegrubbert und die 
organische Masse eingemulcht. 
Hier sind die Prismenwalzen der 
Baureihen Mayor und Master mit 
45/50 cm Durchmesser in ihrem 
Element. Sie zerkleinern den Bo­
den auf besondere Weise: der 
Oberboden wird locker und krü­
melig, unten im Saathorizont 
liegt die feine Erde auf festem 
Grund und feucht. Das Kapillar­
wasser steigt bis dorthin auf und 
versorgt die Pflanzen - in diesem 
Fall im „falschem" Saatbett-das 
ungewünschte Kraut. 

Alternativ schafft der Güttler 
Supermaxx Bio, eine 7-balkigc 
Großfcderzinkeneggc mit Dop­
pelfederzinken und nachfolgen­
den Striegel ein „falsches Saat­
bett". Die Schare bearbeiten den 
Boden, entwurzeln bereits aufge­
laufene Pflanzen, die der Striegel 
mit den Wurzeln nach oben ab­
legt. Letzterer schafft Feinerde, 
damit weitere Unkraut- und Un­
grassamen keimen können. pm 

Die Güttler Prismenwalzen schaffen ein ideales falsches Saatbett. Sie 

festigen den Saathorizont, schaffen dort feine Erde mit genügend Feuch­

tigkeit für optimale Keimbedingungen. Werkfoto 
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